
annn mMuUu 6S wıeder hergestellt werden Zu dem,
Rıchard MecCormick W as c5 seın soll,; un: auf die ohe der Wıirklich-

eıt unserer eıt gebracht werden. Das Lehren in
der Kırche IU dem entgegenkommen, W as derDas Lehramt als Bürge füur die Mensch HSGGT eıt VO eınem solchen Lehren
erwartet Um das erreichen, 1sSt notwendig,Einheit 1ın der Moral ber die Bedeutung eınes authentischen Lehram-
LEeSs nachzudenken. Nach meıner Meınung wuürde
eıne solche Erneuerung und Genesung au füh-
rCI, da{ß WIr alle eıne 1e] orößere Verantwortung
bezügliıch dieses Lehramtes haben würden. Das
sollte nıemanden wundern. Denn wenn das Le-
ben der Christen eın Leben in Gemeinschaft, eın

Dıiıe Kirche lehrt auf verschiedene Weısen: durch Leben als Gesamtheıt, als Gruppe ist; annn sollte
das Beispiel der verschiedenen Lebensstile, die christliche Moraltheologie Ausdruck der Si1-

che dieser Gemeıinschaftt se1n, entdecken, WI1edurch das Spenden der Sakramente, durch das iın
der Liturgie verkündete Wort, durch ausdrückli- sS$1e besten ıhre Liebe bewahren un: ıhr (e-
ches Lehren. Zudem ehrt die Kırche auf Y- stalt geben annn Kurz zusammengefaßt: das
schiedlichen Ebenen: in Rom, aut nationaler un: Lehramt 1St sowohl eın Geschenk für die Kırche,
diözesaner Ebene, in der Pfarre, 1ın der Famıulıie, eın Vorrecht, das S$1e genießßt, als auch eıne Ver-
1mM Leben der Individuen. Daher 1St 65 deutlıch, antwortung. Wenn WIr weıterhın VO diesem
da WI1€e Bischof Butler schrieb alle Angehörı- Privileg profitieren wollen, annn mussen WIr
SCH der Kırche 1n der Verschiedenheıt der ıhnen auch die Verantwortung auf uns nehmen, die u1ls

eigenen Aufgaben mMmaQ1stY1, Lehrer sınd In eıner bezüglıch des Lehramtes und seliner Entwicklung
solchen breiten Bedeutung der Worte «Lehren» 1ın unserer eıt zukommt.
un: «Lehrer» haben WIr alle Lehramt der Um u1nls näher diese Problematik heranzu-
Kıirche teıl, un! WIr alle sınd verantworrtlıich für Lasten, wollen WIr Z7WwWel unterschiedliche Formen
die Einheit der Kırche: ıhre Bürgen. der Ausübung des Lehramtes darstellen“: die

Dennoch wurde den Bischöten als Kollegium «vorkonziliare» un die «nachkonzıiliare». Mıt
n ıhrer Einheit mıt dem Bischof VO Rom auf «vorkonzıilıar> meıline iıch, orob skizzıert, die eıt
eıne sehr besondere Weıse anvertraut, Zeugen se1lit dem Konzıl VO Irient bıs Z Zweıten
der apostolischen Tradıtion se1n. Hıer ann Vatiıkanum. «Nachkonzıilıiar» bezeichnet die eıt
iINan VO «hierarchischen Lehramt» (ım egen- ach dem Zweıten Vatikanum. In jedem dieser
sSatz etwa ZU Lehramt der Theologen) reden. In Z7wel Zeıträume wurde das Verständnis des Leh-
diesem Autsatz möchten WIr die Aufgabe des TeNS in der Kırche VO vielen, tür jede Periode
Lehrens in der Kırche CS WI1e€e möglıch versie- eigentümlichen Faktoren beeinflußt. Die Zu-
hen und sS$1e daher MIt dem Lehramt der Hıerar- sammenwiırkung solcher Faktoren führte 1ın der
chie identifizıeren. Um untersuchen, W1€e eın eıt ach dem Tridentinum eiınem sehr autor1-
solches Lehramt als urge der Einheıt in Sachen taren un: paternalistischen Verständnis des Leh-

TE und des Lehramtes.Moral (Ethık) funktioni:eren mußß, möchten WIr
auf 7wel Punkte austührlicher eingehen: Wıe
soll die Hierarchie lehren? I1 er Begritt der
Einheit. Das Verständnis des Lehramtes VOT dem Kon-

711 UN dıe bulturellen Faktoren, die diesem
VWıe soll dıe Hierarchie lehren? Verständnis führten

Katholiken halten das Lehramt (als Lehramt der Dıie Selbstdefinition der Kiırche: In der eıt VOT

Hierarchie) für eıne unverzichtbare Wıirklichkeit dem Zweıten Vatikanum herrschte eın eher ein-
ın der Kırche, die durch nıchts in ıhrem VWert seıt1g Juristisch konzipiertes Modell der Kırche
ersetzt werden annn Wenn es tehlen würde, VOTVT. Man beschrieb oft die Kırche S als ob S$1e
wuürden WIr alle Schaden nehmen. Wenn WIr 1aber profanen Gesellschatten oder Gemelnwesen
weıterhın VO dem profitieren wollen, W 4S das ahnliıch ware. In dieser Beschreibung wurde eıne
Lehramt als Privileg der Kırche Kostbares iSt; vertikale der pyramıdale Struktur der Kırche
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betont. In eıner solchen Struktur sah INan AÄuto- runscnh des gewöhnlichen Lehramtes gegenüber N 79 n
rıtät un:! Wahrheit als Wiırklichkeiten, die der ehrfürchtig der zurückhaltend ZE1S-
Spitze ın aller Fülle gegeben und VO dort te  5 In ihrer Auseinandersetzung mıt diesen Do-

kumenten beschränkten S1C sıch fast 1Ur auf eıneaus ach un(ten, VO Papst den Bischöfen un: * T A S A A N ePriestern un: schliefßlich den Laıen weıterge- bloße KExegese. Man hätte Ala daran gedacht
reicht wurden. Mıt dem Wort «Kırche» bezeıich- und CS WAar bestimmt auch sehr gefährlıch sıch
etfe INanl Ja oft eıne kleine Gruppe AUS der kritisch ber dıe Formulierung un die Inhalte
Hıerarchie, der alle Autorität zukam. solcher Dokumente außern. Roderick Mac-

Der FEinflu/s der Massenmedien: In der eıt VOT kenzıe S] hat also Recht, WEeNnNn der Schlufß-
dem Fernsehen un VOT den Überschallflugzeu- tolgerung kommt,; daß «zwıschen den beiden
gCnh hatte 11an a2um Ahnung VO der Wirklich- vatıkanıschen Konzıilien eıne Tendenz bestand,
eıt un: dem Denken in anderen Teılen der Welt die Aufgabe des Lehramtes übertreiben der
Sehr wen1g Intormatıion tand ONODa langsam ıhren aut UNANSCINCSSCHNC Weiıse erweıtern, un: dafß
Weg in andere Gegenden der Welt un beein- die Kırche dabe;] Schaden litt»3
flufßte daher dort aum die öffentliche Meınung. Bildungsgefälle zwıschen Klerus und Laien:
Auf diese Weıse entstanden Auffassungen und Jahrhunderte lang WAar der Klerus die gebildetste
Meınungen hne eıne wirkliche Begegnung mıt Gruppe in der Gesellschaft. Verschiedene Fakto-
anderen Denkrichtungen und Mentalıtäten. In e  - erklären dieses Phänomen, 10 die Tatsache,
diesem Kontext nahmen die Richtlinien der Kır- da{ß Bıldung mehr breite Allgemeinbildung als
che nıcht ımmer den vollen Reichtum der VCOI- spezlalısiertes Fachwissen W  —
schiedenen Tradıtionen in sıch auf, un S$1e WUuT- Dıie Beziehungen anderen Konfessionen: In
den wenıger kritisch ANSCHOMMCN, als CS hätte der eıt VOTr dem Konzıl hıelt 111all eıne apologeti-
seın können. Das bedeutet konkret, daß diese sche und defensive Eınstellung gegenüber ande-
Rıichtlinien öfters eiınen Einflufß ausübten, der He  e} Kontessionen für selbstverständlıich, Man
weıt ber ıhre innere Überzeugungskraft hınaus- War eintach grundsätzlıch unökumenisch. Wo
oInNg. I1Nanl andere kırchliche Gruppen in bestimmter

Das Bewußtsein der Kombplexsıtät der Proble- Hınsıcht als «den Gegner» sah, INan
In der Vergangenheıt WTr die katholische VO ıhnen auch keıine Hıltfe un: keinen Beıtrag

Erziehung oft eıne geschlossene, aut Verte1idi- Zur Vertiefung des Glaubens der der Theologie.
gun und Abgrenzung gegenüber den wichtig- Ö1e keine gültıge und vertrauenswürdıge
sten Strömungen in der Gesellschaft bedachte Quelle der relıg1ıösen Erkenntnıis.
Erziehung. uch die theologische Ausbildung Dıie Bildungstheorien und Erziehungsstile, dıe

ın eiInNer bestimmten Kultur vorherrschen: Ver-künftiger Priester wurde weıtgehend von den
Uniiversıitäten ferngehalten und fand in Semi1ina- schiedene Jahrhunderte lang un mancherorts
BeNn )as he1ißt, da{fß die Theorie sowohl 1n auch och heute herrschte und herrscht die Vor-
ıhrer Sprache als 1n ıhren Lehrinhalten isoliert stellung VOTr, da{( Erzıehung un Bıldung darın
VO der modernen Wıssenschaftft entwickelt WUuTr- bestehen, dafß eın eıster oder Lehrer seın Wıs-
de, daher auch nıcht VO den Einsiıchten prof1- SCIl, seıne Weısheıt, seıne Erfahrung un: die
Jerte, die diese hätte bringen können, un: sıch Ergebnisse selnes Forschens seınen Schülern
nıcht genügend der Komplexıtät der Probleme, weıterreicht, die DaSsS1Vv ohne eigenen Beıtrag
ber die S1e sprach, bewußt W  — dieses Wıssen fert1g empfangen un ber-

Dıie honkrete Ausübung der Autorıtät ın der nehmen.
Kırche: Sowohl autf der Ebene der Gesamtkirche Wır könnten och andere Faktoren NENNECN
als auf der der einzelnen Bıstümer WTr dıe Auto- ber auch schon S INan argumentıieren,
rıtät sehr zentralıisıert. Dıi1e päpstlichen oku- da{fß die Zusammenwirkung der gENANNLEN un:

ber Lehr- und Glaubensinhalte wurden anderer Faktoren eınem Verständnıiıs des Leh-
geschrieben, ohne da 111a sıch sehr darum 1TeNS ın der Kirche führten, das durch relı Merk-
kümmerte, verschiedene Meınungen einzuho- male gekennzeichnet werden annn

Dıie Funktionen des Lehrenden und deslen Wenn INan aber doch Experten befragte,
annn gehörten diese öfters Nur eıner einzelnen Lernenden, des docens und des dıscens werden
theologischen Richtung Es kam hınzu, daß 1ın schartf voneınander abgegrenzt und unterschie-
den Jahrzehnten ach der Untehlbarkeitserklä- den miıt der Folge, daß INan bezüglıch der Leh-
rung des Papstes die Theologen sıch den uße- renden Nur VO deren Recht lehren spricht
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und kaum davon Sagt, da auch SIC lernen werden darf Ich glaube, daß MT heute einsehen,
mMussen daß C1NEC auf diese Weıse erreichte «Einheit» NUur

AufuNangSCMECSSCHNC Weıse schrieb INan die CM Ilusion sCIN kann, enn S1C beruht nıcht auf
Aufgabe des Lehrens 1Ur Gruppe der Einheıit SCIMNCINSAIMNCTI, moralıscher Überzeu-

der Kırche der Hıerarchie, Sung
Nur CihM Aspekt des Lehrens, der sıch aut die

“Lehrentscheidung als rechtlich verbindlichen Das Verständnis des Lehramites ach dem
Schiedsspruch bezog, wurde hervorgehoben.
Durch Cin solches Verständnis des Lehrens der Konzıl und CEINLZE bulturelle Faktoren dıe

diesem Verständnis führtenKırche bekam der Begriff mMmAaQıster1um e1iNeE

CNSC Bedeutung Das Lehramt WAar die Instanz, Diıe Selbstdefinition der Kırche Das /weıte Vatı-
kanum brachte C1iNe Selbstdetinition der Kirchedie für das Fällen verbindlicher Urte1-
als olk Gottes, als In solchenle zuständig WAar Es 1ST 1L1UT selbstverständlich

dafß C1MN solches Verständnis des Lehrens der eher konzentrischen als pyramıdalen Modell der
Kıirche sowohl die Theologıe des Lehramtes als Kırche 1ST CS das olk (CGsottes das der Empfänger
auch den konkreten Stil der Ausübung dieses un:! Hüuüuter der Offenbarung (sottes un: der
Lehramtes pragte christlıchen Weiısheit 1ST W ıe 6S Kardınal Leo

Vor allem und ersiens unterstrich C1iINEC Theolo- Suenens neulich Interview «Als
iINan die Kıirche eher VO  a} der Taute als VO  ‘ dergZ1C des Lehramtes MITt sehr 1e] Nachdruck die

&}  f}
Autorität des Lehrenden und beschäftigte sıch Hierarchie ausgehend betrachtete, ZEIZLE S1C sıch
2uUum MITt dem konkreten Prozeß, dem CinN VO  } Anfang VOT allem und erster Linıe mehr
Lehramt seINCN Entscheidungen kommt, un: als C1iNC sakramentale un mystische Realıtät
MIT den Gründen un: Beweısen, die CS tür diese enn W AS SIC auch 1ST als CeE1INE Juristisch
Entscheidungen hat In solchen Perspekti- definierbare Gesellschaft Diese Kırche HUZE

wurde die Einheit der Christen allzu leicht als sıch ann auf ıhre Basıs, das olk Gottes, un
ıhre Unıitormität gesehen nıcht mehr aut iıhre Spitze, die Hierarchie. Die

Eıner solchen Theologıe des Lehramtes ent- Pyram1de  5407 A der alten Handbücher wurde umge-
sprach CM Theologıe ber das Verhal- kehrt >>

DEn der Lernenden gegenüber dem AUNFOTILALNVEe Aus solchen Modell der Kıirche
Lehren [ diese Theologıe SELZTE den Gehorsam folgt offensichtlich da ; der Kırche Cin breıiter
die Stelle Austausch und C1iNE breite Kommunıikation NOL-

Drıittens cah 11nl die Aufgabe der Theologen wendig sınd wenn die Weiısheıt dıie der (sesamt-
darın, Helter des Lehramtes SCIN SEISIC; und eıt der Kırche gegeben 1ST für die Welt

melt klar Z Ausdruck gebracht un: konkretoft ıhre CINZISC Pflicht WAar CS, das AUTOTFITAaAtL
Lehren des Lehramtes weıterzugeben, erklä- QEZEIQT werden soll
ren un tür das konkrete Leben onkretisıe- Der Einflufs der Massenmedien In der Welt
NO und anzuwenden Man WAar mißtrauisch des Fernsehens werden Intormatiıonen un: Me1-
wenn solche Theologen kreatıv wurden und C1I9C- NUuNgscChHh schnell ausgetauscht Die Tatsache; da
nNe  —$ Vorstellungen der Theologıe und des Leh- WEeITL verbreıtete Wochenblätter sıch für relig1öse

Nachrichten interessier' un sıch VO theolo-renNs nachgingen Die Folgen solcher Kıgeninitia-
der Theologen annn C1INC Polarısıe- gischen Geschehen faszınıert ZCLIZCNH, brachte die

rung zwıschen den Theologen un der Hıerar- Fachtheologıe ı C1NEC breıte Offentlichkeit. Der
chıe, fehlende Kommunikatıon und Zzerstiforter wissenschaftliche Theologe ı1ST UMNSECTEGT eıt ob
Austausch das ll oder nıcht al Vulgarısator der Theo-

Unter solchen Voraussetzungen müfßte die logıe Das heißt da{ß die katholische (3emeın-
christliche Einheıit als das Ergebnis des allgeme1- schaftt heute theologisch besser iıntormuiert 1ST als
nen Gehorsams gegenüber auforıtatıve Lehr- Je
entscheidungen gesehen werden So sah 6S jeden- Das Wıssen dıe Komplexität der Probleme:
falls 1US X II SCLINCL Enzykliıka Humanı (7e= Im allgemeıinen nehmen die Katholiken mehr als
nNETI1S, als 8 feststellte da{ß nachdem die höchste früher gesellschaftlıchen un intellektuellen; Autorität der Kıirche HMS EIEDE Geschehen ıhrer Umwelt teıl Das bedeutet
rage eingegriffen und entschieden hat diese da{fß SIC MIt vielen Denkströmungen Berüh-
Frage nıcht länger VO den Theologen diskutiert rung kommen un: VO  m} der Bereicherung profi-
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tıeren, die die Folge der geEgENSECILLLSEN Befruch- schon fertig haben könnten der die Sendung
tung und Begegnung verschiedener Fachrichtun- AazZzu hätten. Die Laien sollen vielmehr Licht
CN 1STt Der theologische Unterricht den christlicher Weısheit und Berücksichti-
Semıinaren kommt MItTt dem intellektuellen Leben Suns der Lehre des kirchlichen Lehramtes darın
der Uniıiversıitäten mehr Kontakt Dadurch ıhre CISCNCEC Aufgabe wahrnehmen. >>

daß 111all sıch gründlicher auf die profane Welt Dıie Beziehungen anderen Konfessionen:
einliäßt und sıch HL ıhr beschäftigt, hat INan Wır leben i eıt der ÖOkumene un stellen
mehr Verständnıis dafür, WI1EC komplex und WEeIL- fest, daß dıie Kırche bereit ı1ST, usammenarbeit
reichend die theologischen Probleme der Gegen- mIL anderen, nıchtkatholischen kirchlichen
W  S sınd, WIC S1C interdiszıplınär VO verschıe- Gruppen Äntworten suchen, Ja
denen Fachdiszıplinen un Spezıalısten er- hören, welche Äntwort S1C haben Das Zweıte
sucht werden INUusscn und WI1e unvollständiıg und Vatıkanum Sagte diesbezüglıch «Durch die
vorläufig rühere Versuche arcnh, diese Proble- Treue ZU (Gewı1issen sınd die Christen MmMIt den

Worte fassen und S1IC anzugehen übrıgen Menschen verbunden Suchen ach
Dıie bonkrete Ausübung der Autorıtät der der Wahrheıt un: Zur wahrheitsgemäßen Lösung

Kirche Mıt der Lehre des Zweıten Vatıkanums all der vielen moralıschen Probleme, die
ber das VWesen der Kırche und die Kollegialität Leben der Einzelnen WIC gesellschaftlichen

Zusammenleben entstehen >>der Biıschöte begann CIMn Prozefß der Dezentralı-
S1ICIUNg der Kırche Hınzu kommt da die Dıie Bildungstheorien un Erziehungsstile, die
Kırche Welt lebt,; der Ian sensıbler 1ST bestimmten Kultur vorherrschen Heute
für die Werte VO  — Demokratie und Miıtbestim- achtet 11an mehr darauf die Lernenden ZUr

Mung un:! der 11a auch ach den ENISPrE- Beteiligung, ZUE Kreatıivıtät un: ZU CISCNCN
chenden Institutionen sucht Daher fällt 0605 nıcht Entdecken und Experimentieren Eermutigen
schwer, den tranzösıschen Bischöten MmM- Zu dem Stil des heutigen Unterrichts gehören die
INCNMN, als diese schrieben: «Wır haben Diskussion, das Seminar, der interdiszıplinärePunkt erreicht VO dem keine Rückkehr INOS- Dialog
ıch 1ST Von U die Ausübung VO  $ Dıie Zusammenwirkung all dieser Faktoren
Autorität auch den Dialog un CinNn bestimmtes tührte Verständnis des Lehrens
Maf(ß Verantwortung für alle VOTAaUauUus Als Er- der Kırche Im Gegensatz dem alteren
gebnıs daraus annn die Autorität, die für das Verständnis hat das eCHE Verständnis tolgende
Leben jeder Gesellschaft notwendig ıIST, 1Ur DC- Merkmale
stärkt werden. >> as Lernen wırd als 6IM wesentliches Ele-

Das Bildungsniveau VON Klerus und Laı:en: mMent des Lehrens betrachtet.
Die vielen Formen fachspezifischer und spezıalı- Dıie Aufgabe lehren sıeht I1Nan als eiNe
sıiertfer Ausbildung un die Tatsache, daß die vielseıitige un vielschichtige Aufgabe Das Fäl-
höhere Schul- und Universitätsbildung heute len VO Lehrentscheidungen 1ST 1Ur CiH einzelner
vielen Gruppen zugänglıch 1ST tührt dazu, daß Aspekt solchen Aufgabe
der Klerus nıcht länger die gebildetste Gruppe Das Lehren 1ST nıcht allein die Aufgabe der
der Kırche 1ST Viele Laıen sınd hervorragende Hierarchie, sondern viele Personen haben MIt

Spezıalısten ıhrem Fach und konfrontieren ıhr den ıhnen CISCHNCN Fähigkeiten un: Charısmen
Wıssen MITL der Lehre der Kırche uch relı- dieser Aufgabe teıl Der Begrift magzstermm
A10SCH1 un! theologischen Fragen können SIC oft verweIlst mehr un: mehr aut C1NC Funktion der
sehr begründet un: PFazIlsc ıhre Meınung ZU Kırche, die viele Dımensionen hat un: der WILr
Ausdruck bringen Das Zweıte Vatikanum CI- alle MI1It unterschiedlicher Verantwortung betei-
kannte C1iNEC solche Zuständigkeit und Fähigkeıt ligt sınd
der Laıen ausdrücklich dl als CS VO  z ıhnen Sowohl der Theologie des Lehramtes als
«Aufgabe ıhres AazZu VO  am} vornhereın richtig DC- auch dem VO  e} dieser Theologie beeinflußten
schulten (sew1ssens 1ST CS, das Gebot (sottes konkreten Stil der Ausübung dieses Lehramtes
Leben der profanen Gesellschaft AT Geltung beginnen sıch die Folgen des Verständnis-
bringen S1e dürfen aber nıcht CINCNMN, ıhre sSC$ des Lehrens ZE19CN
Seelsorger dem Grade kompetent, Vor allem und ersiens leugnet C1NEC solche
daß SIC jeder, zuweılen auch schweren Frage, Theologıe ZWar nıcht die besondere Autorität
die gerade auftaucht C1iNC konkrete Lösung der päpstlichen der der von den Bischöfen als
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Kollegium veröttentlichten Außerungen, aber SCH Rechnung tragen wollen, ann handelt es

dennoch wıdmet S1C der Begründung un den sıch C1INC auferlegte, Ja alsche «Einheit»
Beweısen, die für solche Aussprachen angeführt Zudem WIF: d durch eın solches Verhalten das
werden, besondere Auifmerksamkeıt, un S1C Vertrauen der Gläubigen darın erschüttert, dafß
bedient sıch gründlichen Analyse, den dıie offtiz.ellen Leıter der Kırche auch Bürgen der
eigentlichen Wert un die Bedeutung solcher Wahrheıt sınd das charısma v“erıtlatıs be-

SItzenAußerungen feststellen können. Miıt anderen
Worten: VWer lehrt, dart nıcht 1Ur befehlen, Diejenigen, die Autorität besitzen, sınd STan-
muß überzeugen dig versucht INCINCIN, dafß SIC schon deshalb

Z weitens wırd Al Theologie entwickelt die weıl ıhnen Autorität zukommt, Besıtz der
sıch MIt dem Verhalten gegenüber auUTLOTF1- Wahrheıt SCICH, auch der Wahrheit Sachen
tatıven, allerdings nıcht den Bedingungen Moral un! da{fß 1es auch ann oilt, wenn S1IC sıch
der Unfehlbarkeit vorgebrachten Lehren der dem Beıtrag derjenıgen Quellen verschließen
Kırche beschäftigt und der nıcht C1IMNC STUMME, AaUuS denen 11n unbedingt schöpten mu{fß damıt
nıchts mehr rage stellende Zustimmung, die Wahrheıt der Moral erkannt werde un: die
sondern vielmehr die persönlıche Bereitschaftt entsprechende Überzeugung der Kırche ent-
auf das Gelehrte einzugehen un: Sr sıch aNZUC1S- stehen annn Diese Versuchung 1ST die ständıge
NCN, als die DECIYNELE Antwort betont wırd Versuchung, vorkonziliaren Modell
Schließlich 1Nan nıcht auf das kreative des Magısteriıums zurückzukehren
Nachdenken der Theologen un: autf die verschie- Dies alles A 111nl ZWC1 unterschiedlichen

Weısen, den SECNSUS fidelium verstehen, erläu-denen prophetischen Charısmen der Christen
verzichten dürten, WEeNN 65 der Hıiıerarchie tern Nach der ersten Auffassung sollte I111all

Gemeinschaftt MITL der gaNzCh Kırche gelıngen ZW alr auf die Erfahrung un: das Nachdenken der
soll den Glauben UMNSELGCE eıt auf CN für Gläubigen achten, aber schließlich kommt CS NUur

unseICcC Zeıtgenossen bedeutsame VWeıse, die SIC den auforıtatıve Lehrern der Kırche festzu-
ansprechen und überzeugen kann, ZU Aus- stellen, W Wahrheit 1STt. Wenn 7A0 Beıispiel
druck bringen Von diesem Standpunkt A4UuS oroße Teile der Kırche der Überzeugung sınd,
WAare CN Polarisierung 7zwischen den Theologen dafß die Priesterweıihe der Tau sıch durchaus mıiıt
un! den Bischöten eintach CLE Katastrophe dem Evangelium un:! der Entwicklung der rch-

In solchen TNECNHRertLe Sıcht des Magıste- lıchen Lehre versöhnen aflst un:! gleichzeitig die
wırd die Einheıt der Kırche nıcht dadurch Glaubenskongregation anderer Meınung 1ST un:

erreicht daß die Spiıtze der Kırche die (sesamt- anders entscheıdet, annn hat diese Glaubenskon-
kirche Z Zustimmung AUTOFITAatLLVe gregation recht, weıl ıhr die Autorität zukommt
Entscheidung verpflichtet Sondern die Einheit Nach der Zzweıten Auffassung 1ST CS, die
1ST eher das sıch VO selbst einstellende Ergebnis Wahrheıit Sachen Moral sıcher erkennen

wachsenden, allgemeınen Überzeugung und verpflichtend verkündigen können,
der Kırche, welche T: durch das harmoniısche bedingt notwendig, dafß 111a auf die Erfahrung
Zusammenspıel all derjenıgen, die dem und das Nachdenken der Gläubigen hört Kon-
Prozef(ß des Lehrens un des Lernens der ret bedeutet das Wenn große Teıle der kırchli-
Kırche beteiligt SC1IM sollten, entstehen ann Das chen Gemeinschaft VO der Beweiıskraft der VO  w}

Lehramt der Hierarchie 1ST annn das Instrument jemandem, der der Kırche lehrt,
für das Entstehen solchen VO  a vielen geteıl- vorgetragenen Argumente nıcht überzeugt sınd
ten Erkenntnis un! auch ıhr Ausdruck un MIt SC1INCN Schlußtolgerungen nıcht übereın-

Nur Rahmen solchen Verständnisses iimMmMeEn besonders dem Fall da{ß jemand aus

VO MAQZ1S Leriıum können die Erfahrungen und der kirchlichen Gemeinschaft ausgestofßen oder
das Nachdenken der Gläubigen, der SOgENANNTE Lehre verurteılt werden soll annn 1ST das
SeCNSUS fıdelium, wahrhaftt G1E Quelle der Theo- C1iMn Zeichen dafür, dafß die Angelegenheit
logie, C1iMn fons theologiae SC1IMN, un: 1Ur annn allem och nıcht genügend geklärt 1ST, der da{fß
auch die Theologıe selbst ıhre eative un: kriti- die Lehrentscheidung schlecht tormuliert wurde
sche Aufgabe ausuüuben Wenn INa  =) der Kirche oder S1IC eintach talsch 1IST
C1iINEC Einheit verwirklichen sucht ohne dem Die Bıschöte, dıe eher der ersten Auffassung
Beıtrag der theologischen Forschung un den anhängen, betrachten 6S als ıhre Aufgabe, ıhren
Erfahrungen un dem Nachdenken der Gläubi- Gläubigen SARZEN , W 4A5 wahr und richtig 1ST
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Dıie aber, die der zweıten zuneıgen, fühlen sıch IT Der Begriff der Einheit
verpflichtet, das Wahre un:! Rıchtige entdek-
hen Dıie Bischöfe der ersten Rıchtung können
die Wahrheit ın Sachen Moral 1Ur iın der orm

Bevor WIr Schlußtfolgerungen bezüglıch der
Stelle des Lehramtes als Bürge der Einheit in

des verbindlich für alle und für immer festgeleg- Sachen Moral kommen, mussen WIr Zuerst test-
ten autoritatıven Satzes konzıpieren. Die der zustellen versuchen, für welche Ebene dıe FEın-
zweıten Richtung sınd sıch mehr dessen bewußt, eıt wesentlich 1sSt Bei uUuNscTEINN Fragen danach
da{ 6S in der Geschichte der Kırche eıne Ent- annn uns eıne wichtige Unterscheidung helten.
wicklung der Lehre gab un: dafß auch die kon-
krete menschliche Person sıch entwickelt un
verändert. Fuür die Richtung hat das Lehr-
am  A NUur mıt Sıcherheit un endgültiger Klarheıit Dıie Unterscheidung zayıschen Formulierung

u  3 Fur die zweıte Rıchtung ann das Lehr- un Inhalt
am  —+ auch zOgern, zweıfeln, suchen. Dıie Bischöfe
der ersten Rıchtung betrachten 1abweichende Johannes hat VO eiınem Unterschied
Meınungen, Ja, schon den Versuch, offen un: zwischen dem Inhalt eiıner Lehre und ıhrer kon-
ehrlich Sapch, W 2S iINan denkt, als Ungehor- kreten Formulierung gesprochen. Das Zweıte
Sa und fehlende Loyalıtät der Kırche N- Vatiıkanum übernahm diese Unterscheidung,
ber Für die zweıte Rıchtung sınd solche Hal- und ar] Rahner spielt auf dieselbe Problematik
tungen die notwendıge Voraussetzung dafür, d Wenn die Frage ach dem Wandelbaren
damıt die Lehre sıch vertietfen und entwickeln un: Unwandelbaren 1ın der Kırche auch bezüg-
annn iıch des Dogmas stellt! Die Dogmen der Kırche

In Zwel Dokumenten der Glaubenskongrega- werden ımmer iın einem konkreten Kontext mıt
tiıon 4US etzter eıt annn INan en Beıispiel für Hılte VO begrifflichen Modellen {ormulıert, die
diese Z7wel Tendenzen sehen. Das oku- sıch verändern können. Rahner verweıst aut die
ment, die SOgeENaANNTLE «Er klarung der Kongrega- Beispiele der Transsubstantion und der Erbsün-
tion für die Glaubenslehre einıgen Fragen der de Für die Erbsünde mussen diejenigen, dıe dem
Sexualethik» VO 1975, Persona Humana, wurde Polygenismus anhängen, NEeuLu überdenken,; W 1€e
ın der gesamten theologıschen Welt sehr Streng die Verursachung der Erbsünde durch dam un
kritisiert. Bernhard Härıng sprach für viele, als dadurch diese selbst verstehen 1St. Dann
schrieb: «Aus dem Dokument spricht nıcht dıe spricht Rahner VO der Moral und schreıbt, «dafß
vorkonziliare Theologıe, sondern eine Sanz be- CD abgesehen VO  e} Sanz allgemeinen sıttliıchen
sondere vorkonziliare Theologie», nämlich die Grundsätzen abstrakter Art un: eıner grund-
Theologıe, die VO Zweıten Vatikanum Or- sätzlichen Ausgrichtetheıt des menschlichen e
fen wurde, als das Konzıl verschiedene Entwürte ens auf den Gott eıner übernatürlich oynaden-
für die spatere Konstitution Gaudıum ef Spes haften Selbsterschließung, aum Einzelnormen

der christlichen Moral 21Dt, die VO ordentlıi-
Andererseıts aber o1Dt es das ausgezeichnete chen un außerordentlichen Lehramt verkündigt

Dokument VO 1980, die «Erklärung der Kon- waren, da{ß S1Ee eindeutig un sıcher als Dogmen
gregatiıon für dıie Glaubenslehre Zl Euthana- angesprochen werden könnten»*  1
s1e>»  * Zu Recht wurde diese Erklärung iın der Rahner ll damıt nıcht die Möglıichkeit aus-

Welt muiıt Lob begrüßt. Sıe geht ua schließen, da{fß die Kırche bestimmten Um-
cıert, behutsam un texıibel auf die Problematik ständen Recht Verhaltensweisen vorschreibt
eın und sıeht deren Komplezıtät. Oftftensichtlich oder verbietet. In estimmten Fällen könnte das
hat VOT der Abtassung dieses Dokuments die notwendıg se1n. Dıie betreffenden Ent-
breite Konsultation stattgefunden, die eindeu- scheidungen werden aber iımmer muıt der konkre-

ten Natur des Menschen in eiıner estimmtent1g für Persona Humana gefehlt hat
Zusammengefaßt: Um autf glaubwürdige und Sıtuation der Geschichte zusammenhängen. Die-

richtige Weıse urge für dıe Einheıit 1ın Sachen konkrete Natur 1St veränderlich.
der Moral se1ın können, mu{l das Magısterıum In vielen Bereichen der Moral könnte INan eıne
in seiınem Vorgehen VO eiınem möglıchst offenen Unterscheidung zwıischen Inhalt und Formulie-
un: WHMSETEGT: eıt AaNSCMECSSCHCH Verständnis des rung leicht vornehmen. Als Beispiel könnten WIr
Lehramtes ausgehen. die rage der vorehelichen sexuellen Beziehun-
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Cn neNnNenNn Jahrhunderte lang hat die Kıirche Man ı1St deshalb NEeEu bereıit, Formulierungen der
sich dafür eingeseLzZt 1e 1 der Sexualıtät gCHC- Vergangenheıit überdenken. Wır 15SS5CNH, da{flß
ene Intımıität un! die Sprache, die S1IC 1St VOrTr unsere Formulierungen als Produkte unvoll-
dem, W 4S S1C verletzen der zerstoren könnte, kommener Menschen, die S1C MI ıhrer be-
schützen SO sah die Kıirche die Sexualıtät als die schränkten Einsicht un MIt Hılte unzulängli-
Sprache der gelobten Freundschaft der Ehe, und cher phılosophischer un: theologischer Instru-
daher hat S1IC auch betont, Sexualıtät un: YOS herstellen USSCIl, L1LUT begrenztem
unbeständig, trügerisch und schließlich auch fru- Ma{fße dem Kern unserer Überzeugungen ent-
strierend sınd, wenn S1IC nıcht ı der phılia VeEeI- sprechen und ıh eher WEN1LSCI als mehr adäquat
wurzelt sınd und VO  ; ıhr werden, die wiedergeben Daher 1ST N C1MNG Dauerautgabe des
die DEDENSEILLZE Freundschaft VO ZWEeEe1 Men- Theologen, solche Formulierungen NEeCu
schen 1ST welche sıch Ööftentlich dem kühnen befragen und hinteriragen un:
Unternehmen der Gründung Familulıie Zur versuchen, SIC vervollkommnen und WEN1LSCI
Aufnahme der Verantwortung füreinander be- inadaquat machen iıne solche Arbeiıt 1ST eın
kennen Um diesem VWerturteil gelangen Angriff ırgendeıine Autorität der irgend-
un:! CS aufrechtzuerhalten, mußflte die Kıirche welche VWerte auch ann nıcht WwWenn CIN1ISC
intiıme Beziehungen VOT der Ehe verurteılen der Kirche CS unglücklicherweise sehen
ber solche Beziehungen S1IC er- Man mu{ß die Unterscheidung, die auch das
schiedlichen Zeıiten: Zweıte Vatikanum 7zwischen Formulierung und

S1e sınd moralısch verkehrt ırgendet- Inhalt macht richtig verstehen, damıt auch die
W as wiırd solchen Verhalten Theologıe nıcht leicht als C1iNEC Wiıssenschaft
fehlen der Sophistık erscheıint Denn WenNnn auch CIM

S1e sınd verkehrt weıl S1C CONEY a bonum Unterschied zwıschen Inhalt un Formulierung
prolis, das Wohl möglıcher Nachkom- besteht annn gibt CS aber auch gleichzeitig
menschaft sınd enn SIC verletzen die MIt der sehr ENSCH, Ja unzertrennbaren Zusammenhang
sexuellen Intimıiıtät unverbrüchlich verbundene zwischen beıiden, den INan MI der Beziehung
prokreative Dımension zwiıischen Leib und Seele vergleichen könnte

S1e sınd sıch objecto, und daher Diese Beziehung 1ST ECNSLV, dafß CS schwer
unabhängig VO den Umständen schlecht se1inNn dürfte, auszumachen, W as verschie-

Eın solches Verhalten IST jedem seiner denen Versuchen der Formulierung eigentlich
Elemente, be] jeder Einzeltat ernsthaft verkehrt der wesentliche Inhalt 1ST Ja SIC 1IST 1Intım, daß

Man annn annehmen, dafß diejenigen, die der Versuch CI Formulierung verbessern,
solchen Akten beteilıgt sınd sıch auch subjektiv gelegentlich der Notwendigkeıit aus der Sub-
ernsthaft schuldıg machen. heraus anderen Schlufßfolgerungen

Ich IMECINC, da{f die eigentliche Lehre der Kır- gelangen, führen annn
che ı der ersten der tfünt erwähnten Behauptun- Aus dem Unvermögen, die Unter-
gCHh enthalten ı1ST Denn die VIier folgenden gehen scheidung (richtig) machen, kommt INnan auch
VOo kulturellen, philosophischen und CIMNPLI1- oft dazu, da{f INan die Einheit dort und
schen Gegebenheıten dus, die der Veränderung anstrebt, un:! WIC SIC nıcht sein soll Als
un Neuformulierung unterliegen. der WI1C Beispiel könnte 1Nan Jer die künstliche Befruch-
Congar schreıbt: «Die Enzykliken VO  — LeO I1IL tung rau MT dem Samen ıhres Mannes
un: 1US X11 sind theologische Enzyklıken S1e nehmen 1US XII hat dreimal CAIMNE solche Be-
sınd nıcht hl'l€ eC1IiNeEe den Bedürfnissen fruchtung, die absolute eliminanda nannte,

entschieden verurteılt Dennoch haben Theolo-der eıt angepafste Wiedergabe des apostolischen
Zeugnisses, sondern S1IC sınd C1iNE Lehre der gCn den etzten fünfundzwanzıg Jahren ber
<«cathedra magıstralıs», 1€e 1 sıch auch Elemente diese rage Neu nachgedacht uch WenNnn SIC das
des Naturgesetzes, der menschlichen Weiısheit Hauptanlıegen des Papstes verhindern, daß
un! der klassıschen Theologıe aufnımmt >> die Heırat und das Zeugen VO  —$ Kındern als e1iINE

Heute sınd sıch die Moraltheologen mehr als JE TEC1N technısche der biologische Angelegenheıt
der notwendıgen Unterscheidung Z W1- betrachtet werden als richtig anerkannten,

schen Aussageinhalt und Aussageweıse un uühlten SIC sıch unfähig, das absolute Verbot
möchte iıch hinzufügen auch der Schwierigkeıt solchen Befruchtung verteidigen Wenn
bewußt, diese Unterscheidung vorzunehmen. CS also ST1MMT daß konkrete Normen un:! Be-
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st1mmungen WI1EC die erwähnte aus ıhrem Wesen sätzlichen Solidarıität hervorwächst, nıchtnu  H
heraus Nur vorläufig SCIMN können un daher NIEC ıhrem Bereich ZU Ausdruck kommen, SO  m}
als Dogmen der Kırche formuliert werden dür- dern, daß der Wiıderspruch Funktion für RRten, An 1ST C5 C1inNn Fehler, WenNnn INan durch das BEMMECINSAMEC CGute ertüllen ann dafß also
solche Vorschriften dıie Einheıt der kirchlichen konstruktiv werden annn 1ne menschliche @7
Gemeinschaft rTrZWINZCNH sucht meıinschaft besitzt annn CN wahrhaft richtige

Struktur, WEeNnN der ANSCIMCSSCHNC Wıderspruch
ıhr nıcht 1Ur Bürgerrecht besıtzt, sondern auch V REF a E
die Wırksamkeiıt, die das SCEMEINSAMEC Gute un:!Wiıderspruch Gehorsam UuN Gelehrigkeit m damıt das Recht aut Teıilhabe ertordert >>

genüber dem Lehramt als Garanten hırchlicher Schliefßlich oibt 6S den Dıialog, der auch dahınEinheit tührt «dafß die Sıtuationen des Widerspruchs
dasjenige erschließen W as wahrhaftig un: richtig fSolche Feststellungen haben wichtige Folgen für » Woytyla g1ıbt Z dafß ein Dıialog schwer un: C

die Beurteilung abweichender Meınungen ı der anstrengend SCIN annn un gelegentliıch auch
Kırche Das annn INa  e} Buch von Johan- unsauber und unordentlich vyeführt wırd ber
NCcs Paul I1 verdeutlichen In diesem Buch C1inMN konstruktives Leben der Gemeinschaft annn
Person UN Tat untersucht der damalige Kar- hne Dialog nıcht bestehen, WI1IEC auch «nıcht-
dıinal Woyjtyla, WIC C1iNE authentische (semeıln- authentische Haltungen» servılen «Kontor-
schaft SC1IMN soll Dreı Merkmale zeichnen C1iNE der «des Ausweichens» die Soli- fauthentische Gemeıinschaft A4US die Haltung der darıtät und das, W as der Wıderspruch sCIN soll
Solidarıität die Haltung des Wiıderspruchs und angehen. Zum Beispiel schreıbt Woyjtyla: «Der
der Dialog Die Haltung der Solidarıtät « auch Konformismus bringt eher C1NE Unıtormität;>
die Grundlage der Gemeıinschaftt, der das MT sıch als C1iNEC Einheit. >>

SEMEINSAMC (zute dıie Teıilhabe wahrhaftt bedingt Der Kardınal ZOQ A4aUuS SGCATIGT: Analyse keine
un hervorruft Dıie Solıdarıtät 1ST durch die Schlufstolgerungen für die Gemeinschaft, die die
ständıge Bereitschaft ausgezeichnet den Teıl Kırche 1ST «Aber», schreıbt Gregory Baum,
übernehmen und realisıeren, der jedem be] der «dıe Merkmale der Authentizıtät die INan als
Beteiligung zutfällt aufgrund dessen, da{fl Miıt- Wesensmerkmale der wahren Gemeinschaft
glied bestimmten Gemeinschatt » jeder wahren Gemeıinschaft, ob S1IC

Von der Haltung des Widerspruchs Sagl W o]- profaner der relıg1öser Natur 1ST, definiert,
tyla «Wır verstehen den Wiıderspruch 1er aber INUuUssch fortior: für die Kırche gelten, enn S1C
als grundsätzlıch solidarısche Haltung >> Er 1ST 1ST die göttlıche Offenbarung Modells für
das Verhalten derjenigen, die gerade deshalb die Gemeinschatten ı der Welt » Auf beein- A,

druckende VWeıse kommen Ronald Modras un:weıl SIC das Gemehnnmwohl aller anstreben, dazu
kommen, da{fß S1IC MI den offiziellen Vorstellun- Edward Cuddy  16 — der oleichen Schlußfolgerung
SCn und DA den offiziellen Verfahrensweisen WI1IC aum  16Zum Beispiel stellt Modras, der sıch
une1Ns sınd ber solchen Wiıderstand aut dasselbe Buch Woyjtylas bezieht richtig fest
schreıbt der Kardınal VO Krakau Verschiedenes da{fß loyaler Wıderspruch sowohl dem Wohl

der Kırche als dem des Staates dienen kann» Di1e«Die Erfahrung lehrt,; dafß die Menschen, die
sıch wıdersetzen, wıdersprechen, deshalb nıcht konkrete Situation Polen aber, die 6C der
die Gemeinnschaftt verlassen wollen >> Eın solches Kırche nıcht erlaubte, der d}  TECSSIVCN Feindse-
Verhalten 1ST Ja tatsächlich für das Wachstum und lıgkeıt marxıstischen Regımes anders als
das Wohl der Gemeinschaft notwendiıg, Gx 1ST geschlossenen Wıderstand CENIgEZCNZULFCE-
wesentlich «konstruktiv» tcn, habe auch verhindert, da{ß Woyjtyla die kriti-

Wojtyla Sagl dıesbezüglıch «Man ML sche Aufgabe der Theologie der Kirche er-
solchen Widerspruch als konstruktiv ansehen Er streichen könnte
1ST Voraussetzung tür die wahrhaft richtige Fınes der typischen Argumente, die
Struktur der Gemeinschatten selbst, die Voraus- solchen loyalen Wıderspruch eingebracht
SELZUNG für ıhren richtigen Autfbau Es geht werden, 1ST dafß das Kırchenvolk CinN Recht
1Ne derartige truktur der Gemeıinschaften, darauf habe, «nıcht verunsıchert werden»
ıhren Aufbau, der beschaffen SC1IN mu dafß Mıt dieser Begründung ordert 111a ann auch
der Widerspruch der Aaus dem Boden der grund- oft, da{fß die Theologen darauf verzıichten, iıhre
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Meıinung in der Öffentlichkeit bekannt Wahrheıit‘zu eıner Juristischen Angelegenheit des
chen, wenn diese VO den offiziellen Lehrme: - Fällens VO  — Entscheidungen un!: des Ausspre-
NUuNsSsCH abweicht. iıne solche Forderung ist aber chens VO Urteilen gemacht haben
unrealıistisch un: ann zudem nıcht akzeptiert Dıie richtige AÄAntwort 1st eher Zzuerst eıne Ge-
werden. Was die «Verunsicherung» des Volkes lehrigkeıt des Geıistes und des Wıllens, die (se-
angeht, mussen einıge Dınge werden: neigtheıit des Geilstes un das Streben des Wil-

Erstens 1st die Wirklichkeit selber gelegentlich lens, sıch offen und bereitwillig die Weiısheit des
verwirrend un:! verunsıchernd, un: 65 dauert Lehrenden anzueıgnen, das Verlangen, die Be-
seine eıt des Tastens un:! Suchens, bıs eıne schränktheıt un: Eınengung der eigenen priıvaten
wahrhaft befriedigende christliche un katholiji- Ansıchten überwinden, die Weısheıt Wel-
sche Antwort gefunden WIr d Statt trejes Denken terreichender Perspektiven genießen können.
un:! Reden Z Schweigen bringen, sollte Kurz 6c5sS handelt sıch den Wunsch,
an Zzweıtens das olk miıt dem Gedanken ver- sıch das Gelehrte eıgen machen.

machen, da{fß in eıner anderen' Zeıt, beson- Diese Gelehrigkeit kommt iın sehr konkreten
ers wenn 6S sıch sehr detaillierte moralısche Schritten ZU Ausdruck. Ö1e beinhaltet Ehr-
Normen handelt, eıne andere Sıcht und Beurte1- turcht gegenüber der Person, die lehrt; un: dem
lung der Dınge notwendıg seın annn un da{f Amt, das sS$1e ausübt: S$1e zeıgt diese Ehrturcht un
dasjenige, W 45 eiıne endgültige Antwort auf eiıne steht dem, W as gelehrt wiırd, oftfen gegenüber.
abgeschlossene rage se1ın scheıint, 1es sehr
oft nıcht 1St Drıittens mu{fß 11n eiım olk das

Zweıtens bedeutet diese Gelehrigkeit auch die
Bereitschaft, die eigenen Meınungen 1mM Licht des

Bewußtsein wecken, da die Einheit einer Ge- Gelehrten überprüfen. Driıttens wırd Inan
meınschaft nıcht mıiıt der absoluten Übereinstim- durch S$1e nıcht leicht als sıcher annehmen, daß
MuUunNg aller in der Anwendung moralıscher Nor- derjenige, der lehrte, sıch iın dieser Lehre ırrte.
Inen ın sehr detaıillierten Fragen (Z ber die Man wırd Ja davon ausgehen, da{fß die Lehre Crst

Befruchtung ın DErO mıt der nachherigen Fın- ach einer breiten Befragung, iın der INan viele
pflanzung des Embryos) steht oder fallt Sonst Rat angıng, formuliert wurde un:! daß S$1e
würde die Meınung des jetzıgen Papstes ber die die Einsiıchten vieler 1ın der Kırche widerspiegelt
Notwendigkeit berechtigten Wiıderspruchs sehr un:! das Ergebnis ıhres Nachdenkens 1St Aller-
destruktiv se1n. Schliefßlich sollte INan AazZu er71e- dings meınt 1er «nıcht leicht » 1L1UT eın Zögern,
hen, daß die Theologen 2WEeETI- eınen Wıderstand, nıcht eın endgültiges Verhal-
den, aber auch wiıieder nıcht Wenn Inan ten! Schließlich bedeutet die Gelehrigkeıt, die
die Theologen ırrtumliıcherweise für die etzten 1er erwartetr werden darf, daß 1114a sıch 1n der
un:! entscheidenden Lehrer ın der Kıirche hıelte, Öffentlichkeit iın eıner VWeıse verhält, die ZeEE1S-
ann liefen s$1e Gefahr, neben ıhrer Freiheit net ISt, das Ansehen des Lehrenden un: den
fragen, suchen un Lasten, auch die NOL- Respekt Vor ıhm Ördern. Wenn jemand allwendiıge Demut verlieren. diese Dınge beachtet, annn geht Cr OT, w1e 6S

Unsere Betrachtungen haben sehr wichtige der Autorität des Lehrenden entspricht. Denn
Folgen für das Überdenken dessen, W aAs 1n Tl annn auf eın autoriıtatıves Lehren,
mMen Gentium 25 besonders hinsıchtlich eınes Ww1e€e SI6 6S keinem anderen Lehren gegenüber Lut
«relıg1ösen Gehorsams des Wıllens un Verstan- Eın solcher «gelehriger Versuch der Aneıg-
des» gegenüber dem authentischen Lehramt der nNnung>» 1sSt auch die ach dem Erscheinen VO

Kırche auch dann, WeNnNn dieses keine untehlba- UumMAanNnNadae Vıtae als aNSCMCSSCH vorgeschlagene
ren Außerungen LUutL, DESAQL 1st In etzter eıt AÄAntwort 1n eıner Erklärung, die den kanadischen
haben verschiedene Theologen aut dıe Notwen- Bischöfen zugeschrieben wiırd. In ıhr steht: «Auf
digkeit hingewiesen, die ÄAntwort der Gläubigen eın anderes (d nıcht unfehlbares) autorıtatıves
auf Außerungen des authentischen Lehramtes Lehren, sel CS das des Papstes, sel es das der
anders darzustellen als CS diese Nummer 25 tut Gesamtheıt der Bıschöte, mu{fß (der Christ) in
Ich glaube, daß Gehorsam nıcht die richtige Ehrfurcht, muıt Oftenheit un:! 1n der Überzeu-
Antwort 1St Gehorsam 1St angebracht, WEeNN CS sUunNnz hören, dafß seıne persönliche Meınung der
sıch Beftehle handelt. Lehren ın der Kırche ar die eıner bestimmten Anzahl VO Theologen
sollte 89063  = aber nıcht als das Geben VO Befehlen nıcht auftf der gleichen Ebene WI1e der des Lehram-
betrachten, un:! wenn CS aber betrachtet wiırd, tes stehen annn Sein Verhalten soll das Verlan-
ann zeıgt das, W1€e sehr WIr das Suchen ach der SCH seın, einzustiımmen: die ehrturchtsvolle An-
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nahme der VWahrheit, dıe das Sıegel VO CGottes’ chende Meınung als eıne Bedrohung empfindet
Kırche tragt. »  158 und ıhr als solcher entgegentritt, 1St nıcht

Eınige Jahre spater hat Bischof Butler 1n Ordnung.
sıch mıiıt dieser Problematik beschäftigt””. Er Mıt anderen Worten: Das Unternehmen, den
welılst darauf hın, da{ß bestimmte Lehren der Glauben un die Folgen dieses Glaubens für
Kırche die Autoriıtät der göttlichen Offenbarung Verhalten 1n unserer eıt 1ın Worte
selbst beanspruchen können. Dennoch, tährt fassen, 1st eın Proze(ßß, 1st daher ständıg in ewe-

fort; «1St CS eın Mißbrauch VO Autorıität, für Sung und den Dıalog VOTauUuUsSs Das hat auch
Lehren, die ZW ar VO offizıeller, autorıtatıver Härıng VOT kurzem in eiınem Autsatz er-
Stelle in der Kırche gelehrt werden,; denen die strichen: « ES o1bt keinen Zweıtfel, daß die Kırche
Kırche sıch aber nıcht auf unwiıderrultliche Weıse für ıhr eigenes Wachstum, tür ıhr Bleiben ın der
bekannt hat, dieselbe Weıse der Zustimmung Wahrheıit und tüur eıne fruchtbare Ausübung
ordern». Wiıe soll annn aber das ANSCINCSSCHC ıhres pastoralen Lehramtes nıcht verzichten annn
Verhalten seın? Butler verweıst aut den «Re- auf eıne Atmosphäre der Wahrheıt, in der die
spekt, den 111la  - dem Reden un: dem Handeln bleibende Gültigkeıt ıhrer tradıtionellen Nor-
derjenigen gegenüber, die eın Amt innehaben, in LLCN überprüft werden kann, un!: aut die Aner-
dem S1e auf legıtıme und offizıielle Weıse Autori1- kennung des Rechtes des Gewiıssens, ın aller
tat ausüben, schuldet». Noch SCHAUCI Sagl CT Ehrlichkeit und Demut Normen zweıteln,
«DIC Geistesverfassung eines TOoOomMMen Gläubi- die in vielen oder ın den meısten Fillen

nıcht VO aufrichtı Christen als solchen ak-Cn wırdK  -  DAS LEHRAMT ALS BÜRGE FÜR DIE EINHEIT DER MORAL  nahme der Wahrheit, die das Siegel von Gottes”  chende Meinung als eine Bedrohung empfindet  Kirche trägt.»'*  und ihr als solcher entgegentritt, ist etwas nicht  Einige Jahre später hat Bischof B.C. Butler  in Ordnung.  sich mit dieser Problematik beschäftigt'”. Er  Mit anderen Worten: Das Unternehmen, den  weist darauf hin, daß bestimmte Lehren der  Glauben und die Folgen dieses Glaubens für  Kirche die Autorität der göttlichen Offenbarung  unser Verhalten in unserer Zeit ın Worte zu  selbst beanspruchen können. Dennoch, so fährt  fassen, ist ein Prozeß, ist daher ständig in Bewe-  er fort, «ist es ein Mißbrauch von Autorität, für  gung und setzt den Dialog voraus. Das hat auch  Lehren, die zwar von offizieller, autoritativer  B. Häring vor kurzem in einem Aufsatz unter-  Stelle in der Kirche gelehrt werden, zu denen die  strichen: «Es gibt keinen Zweifel, daß die Kirche  Kirche sich aber nicht auf unwiderrufliche Weise  für ihr eigenes Wachstum, für ihr Bleiben in der  bekannt hat, dieselbe Weise der Zustimmung zu  Wahrheit und für eine fruchtbare Ausübung  fordern». Wie soll dann aber das angemessene  ihres pastoralen Lehramtes nicht verzichten kann  Verhalten sein? Butler verweist auf den «Re-  auf eine Atmosphäre der Wahrheit, in der die  spekt, den man dem Reden und dem Handeln  bleibende Gültigkeit ihrer traditionellen Nor-  derjenigen gegenüber, die ein Amt innehaben, in  men überprüft werden kann, und auf die Aner-  dem sie auf legitime und offizielle Weise Autori-  kennung des Rechtes des Gewissens, ın aller  tät ausüben, schuldet»>. Noch genauer sagt er:  Ehrlichkeit und Demut an Normen zu zweifeln,  «Die Geistesverfassung eines frommen Gläubi-  die in vielen oder sogar in den meisten Fällen  nicht von aufrichtigen Christen als solchen ak-  gen wird ... ein dankbares Begrüßen (der Äuße-  rungen des Lehramtes) sein, das mit der gespitz-  zeptiert werden.»“” Hier sind Häring und Bi-  ten und wachsamen Aufmerksamkeit des kriti-  schof Butler einer Meinung. Hier finden wir  schen Geistes und mit dem guten Willen zusam-  auch eine Hilfe, wie wir den «religiösen Gehor-  mengeht, der darum bekümmert ist, sowohl bei  sam des Willens und. Verstandes» in Lumen  der Läuterung als bei der Weiterentwicklung des  Gentium 25 verstehen sollten, denn dieser Ge-  Verständnisses, das die Kirche von ihrem Erbe  horsam soll kein unkritisches Einverständnis  hat, den eigenen Beitrag zu leisten ...»  sein, das auf alles weitere Denken verzichtet.  Ich glaube, daß dieser Satz treffend zum Aus-  Wenn wir die angemessene Haltung des Chri-  druck bringt, worum es mir hier geht. Wenn  sten gegenüber einem autoritativen, aber nicht  Bischof Butler von «Respekt» und von einem  unfehlbaren Lehren des Lehramtes richtig darge-  «dankbaren Begrüßen» redet, aber auch von  stellt haben, dann ergeben sich daraus einige  einem «kritischen Geist» und von einem «guten  klare Folgen. Erstens bedeutet das Scheitern  Willen, sowohl bei der Läuterung als bei der  eines Versuches, sich die Meinung des Lehramtes  Weiterentwicklung des Verständnisses, das die  anzueignen, d. h. schließlich die Ablehnung die-  Kirche von ihrem Erbe hat, den eigenen Beitrag  ser Meinung oder die Unfähigkeit ihr zuzustim-  zu leisten», dann hätte er das angemessene Ver-  men, nicht nur das vorläufige Ende eines schwe-  halten gegenüber Äußerungen des Lehramtes  ren, vom Gebet begleiteten Prozesses der Aus-  nicht besser charakterisieren können.  einandersetzung, sondern es ist auch ein Anfang:  Denn der Theologe steht im Dienst der Kir-  ein Anfang eines neuen Lernens in der Kirche.  che. Er dient dieser weder durch unkritischen  Zum Beispiel muß man die Tatsache, daß nach  Gehorsam noch durch ehrfurchtslose Provoka-  dem Erscheinen von Humanae Vitae viele kom-  tion, denn keine dieser beiden Haltungen trägt  petente und offensichtlich der Kirche gegenüber  «zur Läuterung und zur Weiterentwicklung des  auch loyale Katholiken (Bischöfe, Theologen,  Verständnisses, das die Kirche von ihrem Erbe  gebildete Laien) sich kritisch verhielten, als eine  hat», bei. Wenn Butlers «gespitzte und wachsa-  neue Information, in diesem Fall ein Indiz gegen  me Aufmerksamkeit des kritischen Geistes»  die Richtigkeit der Enzyklika, betrachten. Sonst  überhaupt etwas bedeuten soll, dann muß sie die  würde man versuchen, den Prozeß des Lehrens  Möglichkeit, auch nicht einverstanden zu sein,  und Lernens der Kirche in statischen und juridi-  einschließen, bei der ein solches Nicht-Einver-  schen Strukturen einzufangen und zum Stillstand  ständnis gerade der Ausdruck eines solchen «gu-  zu bringen.  ten Willens, sowohl bei der Läuterung als bei der  Zweitens, wenn ein folgsamer, aber auch kriti-  Weiterentwicklung ... den eigenen Beitrag zu  scher Versuch der Aneignung die angemessene  leisten» ist. Wenn man aber dagegen die abwei-  Antwort gegenüber autoritativen Lehräußerun-  829eın dankbares Begrüßen der uße-
des Lehramtes) se1ın, das mıt der ZeSpitZ- zeptiert werden.»  Z Hıer sınd Härıng un Bı-

ten und wachsamen Aufmerksamkeıt des kriti- schof Butler eıner Meınung. Hıer tinden WIr
schen Geılstes un: muıt dem Wıllen — auch eıne Hılte, W1€e WIr den «relıgiösen Gehor-
mengeht, der darum bekümmert 1St; sowohl be] Sa des Wıllens und Verstandes» in Lumen
der Läauterung als be1 der Weıiterentwicklung des (Grsentium 25 verstehen sollten, enn dieser (
Verständnisses, das die Kırche VO ıhrem Erbe horsam soll keın unkritisches Einverständnis
hat, den eigenen Beıtrag eısten s MD se1ın, das auf alles weıtere Denken verzichtet.

Ich Zlaube, da dieser Satz treffend ZUuU Aus- Wenn WIr die AaNSCMCSSCHC Haltung des hri-
druck bringt, CS mMI1r 1er geht Wenn sten gegenüber einem autorıtatıven, aber nıcht
Bischof Butler VO «Respekt» un: VO einem unfehlbaren Lehren des Lehramtes richtig darge-
«dankbaren Begrüßen» redet, aber auch VO stellt haben, annn ergeben sıch daraus einıge
eınem «kritischen Geilst» un VO eiınem «guten klare Folgen. Erstens bedeutet das Scheitern
Wıllen, sowohl be] der Läuterung als be] der eines Versuches, sıch die Meınung des Lehramtes
Weiterentwicklung des Verständnisses, das die anzueıgnen, schliefßßlich die Ablehnung die-
Kırche VO ıhrem Erbe hat, den eiıgenen Beıtrag SGI Meınung der die Untähigkeıt ıhr Zzuzustiım-

leisten», annn hätte Cl das ANSCMCSSCHC Ver- INCN, nıcht Nur das vorläufige Ende eines schwe-
halten gegenüber Außerungen des Lehramtes renNn, VO Gebet begleiteten Prozesses der Aus-
nıcht besser charakterisıeren können. einandersetzung, sondern CS 1sSt auch eın Anfang:

Denn der Theologe steht 1M Dienst der Kır- eın Anfang eınes Lernens iın der Kırche.
che Er dient dieser weder durch unkritischen Zum Beispiel mu{l 1L1all die Tatsache, da{f ach
Gehorsam och durch ehrfurchtslose Provoka- dem Erscheinen VO umMmAande Vıtae viele kom-
t1on, enn keine dieser beiden Haltungen tragt PELENTLE und offensıichtlich der Kırche gegenüber

Lauterung und Z Weiterentwicklung des auch loyale Katholiken (Biıschöfe, Theologen,
Verständnisses, das dıe Kırche VO ıhrem Erbe gebildete Laıen) sıch kritisch verhielten, als eıne
hat»‚ bei Wenn Butlers «gespitzte und wachsa- TNEUEC Informatıon, 1ın diesem Fall eın Indız

Aufmerksamkeıt des krıtischen (Gelistes» die Rıchtigkeıit der Enzyklıka, betrachten. Sonst
überhaupt bedeuten soll,; AMUu S1e dıie würde 111a  - versuchen, den Prozefß des Lehrens
Möglichkeıt, auch nıcht einverstanden se1n, un Lernens der Kırche in statischen un: Juridi-
einschliefßen, be] der eın solches Nıcht-Einver- schen Strukturen einzufangen und ZU Stillstand
ständnıs gerade der Ausdruck eınes solchen «g - bringen.
ten Wıllens, sowohl be1 der Lauterung als beı der Zweıtens, WEn eın folgsamer, aber auch krıiti-
VWeıiterentwicklungK  -  DAS LEHRAMT ALS BÜRGE FÜR DIE EINHEIT DER MORAL  nahme der Wahrheit, die das Siegel von Gottes”  chende Meinung als eine Bedrohung empfindet  Kirche trägt.»'*  und ihr als solcher entgegentritt, ist etwas nicht  Einige Jahre später hat Bischof B.C. Butler  in Ordnung.  sich mit dieser Problematik beschäftigt'”. Er  Mit anderen Worten: Das Unternehmen, den  weist darauf hin, daß bestimmte Lehren der  Glauben und die Folgen dieses Glaubens für  Kirche die Autorität der göttlichen Offenbarung  unser Verhalten in unserer Zeit ın Worte zu  selbst beanspruchen können. Dennoch, so fährt  fassen, ist ein Prozeß, ist daher ständig in Bewe-  er fort, «ist es ein Mißbrauch von Autorität, für  gung und setzt den Dialog voraus. Das hat auch  Lehren, die zwar von offizieller, autoritativer  B. Häring vor kurzem in einem Aufsatz unter-  Stelle in der Kirche gelehrt werden, zu denen die  strichen: «Es gibt keinen Zweifel, daß die Kirche  Kirche sich aber nicht auf unwiderrufliche Weise  für ihr eigenes Wachstum, für ihr Bleiben in der  bekannt hat, dieselbe Weise der Zustimmung zu  Wahrheit und für eine fruchtbare Ausübung  fordern». Wie soll dann aber das angemessene  ihres pastoralen Lehramtes nicht verzichten kann  Verhalten sein? Butler verweist auf den «Re-  auf eine Atmosphäre der Wahrheit, in der die  spekt, den man dem Reden und dem Handeln  bleibende Gültigkeit ihrer traditionellen Nor-  derjenigen gegenüber, die ein Amt innehaben, in  men überprüft werden kann, und auf die Aner-  dem sie auf legitime und offizielle Weise Autori-  kennung des Rechtes des Gewissens, ın aller  tät ausüben, schuldet»>. Noch genauer sagt er:  Ehrlichkeit und Demut an Normen zu zweifeln,  «Die Geistesverfassung eines frommen Gläubi-  die in vielen oder sogar in den meisten Fällen  nicht von aufrichtigen Christen als solchen ak-  gen wird ... ein dankbares Begrüßen (der Äuße-  rungen des Lehramtes) sein, das mit der gespitz-  zeptiert werden.»“” Hier sind Häring und Bi-  ten und wachsamen Aufmerksamkeit des kriti-  schof Butler einer Meinung. Hier finden wir  schen Geistes und mit dem guten Willen zusam-  auch eine Hilfe, wie wir den «religiösen Gehor-  mengeht, der darum bekümmert ist, sowohl bei  sam des Willens und. Verstandes» in Lumen  der Läuterung als bei der Weiterentwicklung des  Gentium 25 verstehen sollten, denn dieser Ge-  Verständnisses, das die Kirche von ihrem Erbe  horsam soll kein unkritisches Einverständnis  hat, den eigenen Beitrag zu leisten ...»  sein, das auf alles weitere Denken verzichtet.  Ich glaube, daß dieser Satz treffend zum Aus-  Wenn wir die angemessene Haltung des Chri-  druck bringt, worum es mir hier geht. Wenn  sten gegenüber einem autoritativen, aber nicht  Bischof Butler von «Respekt» und von einem  unfehlbaren Lehren des Lehramtes richtig darge-  «dankbaren Begrüßen» redet, aber auch von  stellt haben, dann ergeben sich daraus einige  einem «kritischen Geist» und von einem «guten  klare Folgen. Erstens bedeutet das Scheitern  Willen, sowohl bei der Läuterung als bei der  eines Versuches, sich die Meinung des Lehramtes  Weiterentwicklung des Verständnisses, das die  anzueignen, d. h. schließlich die Ablehnung die-  Kirche von ihrem Erbe hat, den eigenen Beitrag  ser Meinung oder die Unfähigkeit ihr zuzustim-  zu leisten», dann hätte er das angemessene Ver-  men, nicht nur das vorläufige Ende eines schwe-  halten gegenüber Äußerungen des Lehramtes  ren, vom Gebet begleiteten Prozesses der Aus-  nicht besser charakterisieren können.  einandersetzung, sondern es ist auch ein Anfang:  Denn der Theologe steht im Dienst der Kir-  ein Anfang eines neuen Lernens in der Kirche.  che. Er dient dieser weder durch unkritischen  Zum Beispiel muß man die Tatsache, daß nach  Gehorsam noch durch ehrfurchtslose Provoka-  dem Erscheinen von Humanae Vitae viele kom-  tion, denn keine dieser beiden Haltungen trägt  petente und offensichtlich der Kirche gegenüber  «zur Läuterung und zur Weiterentwicklung des  auch loyale Katholiken (Bischöfe, Theologen,  Verständnisses, das die Kirche von ihrem Erbe  gebildete Laien) sich kritisch verhielten, als eine  hat», bei. Wenn Butlers «gespitzte und wachsa-  neue Information, in diesem Fall ein Indiz gegen  me Aufmerksamkeit des kritischen Geistes»  die Richtigkeit der Enzyklika, betrachten. Sonst  überhaupt etwas bedeuten soll, dann muß sie die  würde man versuchen, den Prozeß des Lehrens  Möglichkeit, auch nicht einverstanden zu sein,  und Lernens der Kirche in statischen und juridi-  einschließen, bei der ein solches Nicht-Einver-  schen Strukturen einzufangen und zum Stillstand  ständnis gerade der Ausdruck eines solchen «gu-  zu bringen.  ten Willens, sowohl bei der Läuterung als bei der  Zweitens, wenn ein folgsamer, aber auch kriti-  Weiterentwicklung ... den eigenen Beitrag zu  scher Versuch der Aneignung die angemessene  leisten» ist. Wenn man aber dagegen die abwei-  Antwort gegenüber autoritativen Lehräußerun-  829den eıgenen Beıtrag scher Versuch der Aneignung die AaNSCMCSSCHNC
eiısten» 1St Wenn 119a  e aber dagegen die 1abweı- ÄAntwort gegenüber autorıtatıven Lehräußerun-
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des Lehramtes 1ı Sachen Moral 1ST, annn offen un!: klar ZUuU Ausdruck bringen, sındnıcht
olgt daraus, dafß die Loyalıtät nıcht hne te- loyal, enn 1€e CErWwe1Igern dem Lehramt die

recs darın besteht da{fß 11a die vorgehaltene Früchte des persönlichen Nachdenkens, aut die
Lehre aNnNımMmMT un: ıhr sondern dar- dieses Lehramt AaNSCWIECSCH IST, 41l ON

1: dafß Ina  $ sowohl offen als der Ubernahme Aufgabe autf Dauer auf richtige un fruchtbare
eıgenNer Verantwortung versucht, sıch MIt dieser Weıse ausüuben
Lehre auseinanderzusetzen und S1IC sıch aNZUC1S- Zusammentassend annn INan > dafß das
Ne  S Das 1ST besonders annn außerst wiıchtig, Lehramt 1U  — annn SCINCNHN Wert un Bedeu-
WEenNnn CS sich Folgerungen für das praktische tung für unsere eıt behalten wiırd wWwenn WIT CS

Leben handelt. Leider wırd nur allzu oft ein sowohl als e1in Geschenk WIC als C1iNEC Aufgabe
Befragen der «offiziellen» Formulierungen oder betrachten, als C1INC Wirklichkeit VO  3 der WITL

E unterschiedliche Meınung als ntreue un empfangen, und der W IT auch selber beitragen
Ungehorsam interpretiert un: 11an reagıert Usscmnh Wenn WITr weıterhın VO Privileg, das
auch entsprechend obwohl CS sıch umSC- das Lehramt tür die Kırche IST, profitieren wol-

len, annn Ussecn W IT die damıt verbundenekehrt verhält Denn gerade der Bischof und der
Theologe, die ıhre 7Zweıtel un ıhre Fragen nıcht Verantwortung aut uns nehmen

Butler, Authority and the Christian Conscıence Gregory Baum, Le Papc Ia dissıdence: Relations
Clergy  DE Review (1975) d 15 (1979) Za251

2 Meine Überlegungen 1er sind C1INC Zusammenfassung Ronald Modras, Solıdarıity and Opposıtion ı Plurali-
INCINECETr Studıie The Contemporar'y Moral Magısterium, die ıch STIC Church Commonweal 106 493 — 495; Edward

Lectureship (Mount Angel Abbey, Uregon) veröffentlicht Cuddy, The Rebel Function ı the Church eb 495 —497
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